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Ferdinand Ullrich 


142. Petrlkauer⸗Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


„Großen Goldenen Medaille“ 
empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: 


Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Defjert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 

Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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rung dleſes Geſetzes Sorge zu fragen. Dies war 
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Politiſche Rundschau. 


— Verhütung von Soldaten⸗ 
mißhandlungen im deutſchen Heere. 
Der Kommandierende General des VI. Armee⸗ 
korps Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen hat an⸗ 
läßlich eines Falles von Soldatenmißhandlungen 
durch einen Unteroffizier einen langen Erlaß an 
alle ihm unterſtehenden Dienſtſtellen gerichtet, in 
welchem er die früher ergangenen ſcharfen Beſtim⸗ 
mungen gegen Soldatenmißhandlungen erneut 
in Erinnerung bringt uud ihre ſorgſamſte Ber 
obachtung zur Pflicht macht und u. a. fagt: 

„Für den Soldaten iſt es ſchimpflich und er⸗ 
niedrigend, Mißhandlungen zu erdulden. Darüber 
darf die Mannſchaft nicht im Zweifel gelaſſen 
werden. Es iſt daher den Leuten durch die Offi⸗ 
ziere öfter klar zu machen, daß ihnen durch Zur 
fügung von Mißhandlungen eine ehrenrührige 
Behandlung widerfährt, daß ſie an ihrer perfüne 
lichen Ehre geſchädigt werden, und daß es weder 
dem Willen Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
ihrer übrigen Vorgeſetzten, noch dem berechtigten 
Ehrgefühle des Soldaten entſpricht, wenn die 
Leute ſich eine ſolche Behandlung ſtillſchweigend 
gefallen laſſen. Wird aber die geſchehene Mißhand⸗ 
lung von dem Mißhandelten nicht angezeigt, ſo 
iſt es kaum möglich, daß die Vorgeſetzten die zum 
Schutz der Leute nöthigen Schritte thun und den⸗ 
jenigen, welcher die Mißhandlung verübt, zur 
Verantwortung ziehen können. Die Leute er⸗ 
muthigen durch ihr Schweigen geradezu die 
ihnen zugefügte unvorſchriftsmäßige rohe Be ⸗ 


handlung, und mit der Zeit wird dieſe dann leicht 


zur Gewohnheit.“ 

Der Erlaß verpflichtet die Rekrutenoffiziere 
und deren Vorgeſetzte zu ſchärfſter Kontrolle des 
ausbildenden Unteroffizierperſonals und giebt Hin⸗ 
weiſe, in welcher Weiſe dieſe Kontrolle auszuüben 
iſt. Weiter beſtimmt der Kommandierende Ge⸗ 
neral, daß dieſer Erlaß ſämmtlichen Offizieren, 
Unteroffizieren und Mannſchaften mindeſtens drei⸗ 
mal im Jahre vorzuleſen und daß in der Inſt uk⸗ 
tionsſtunde wie bei jeder ſich ſonſt bietenden Ge⸗ 
legenheit die Mannſchaften auf ihre Pflicht, etwaige 
Mißhandlungen zur Anzeige zu bringen, hinge⸗ 
wieſen werden. Damit die Leute ohne Furcht vor 
etwaigen dienſtlichen Ungelegenheiten offen ihre 


Anzeigen erſtatten, beſtimmt der Erlaß ſchließlich, 


daß von jeder Beſchwerde eines Mannes über eine 
erlittene Mißhandlung ſofort dem Generalkom⸗ 
mando Meldung erftattet wird, damit dieſes „ge⸗ 
eignet erſcheinenden Falles die Verſetzung des Be⸗ 
ſchwerdeſührers in einen anderen Truppentheil ver ⸗ 
ſügen kann.“ 

— Die Auflöſung der Kongre⸗ 
gatlonen in Frankreich. Nachdem die 
franzöſiſche Kammer in Uebereinſtimmung mit 
den Anträgen ihrer Kommiſſion jund mit der Ne 
gierung endgültig alle von den Unterricht erthei⸗ 
lenden oder predigenden Kongregationen geſtellten 
Anſuchen um Ermächtigung abgelehnt hat, iſt es 
nu mehr Sache der Regierung, für die Durchfüh⸗ 


der Grund, aus welchem der Minlſterpräfident 
Combes auf feine Abficht, den Präſidenten der 
Republik auf der Reife nach Algier und Tunis 
zu begleiten, verzichten mußle. In verſchiedenen 
Kleiſen hegt man die Beſorgniß, daß die raſche 
und vollſtändige Anwendung der auf die Kongre⸗ 
gationen bezüglichen Kammerbeſchlüſſe auf Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen werde, und daß es den Kongrega⸗ 
tionen gelingen könnte, wie es gegenüber den 
Dekreten vom Jahre 1880 geſchah, den Willen 
des Parlamentes zu umgehen. Dem gegenüber 
muß jedoch belont werden, daß es, wie man aus 
Paris ſchreibt, der feſte Entſchluß des Herrn Com⸗ 


Verkauf überall. 


Brises du Printemps. 
Verkauf überall. 
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bes iſt, das Geſetz in feiner ganzen Strenge zu 
verwirklichen. Andererſeiis müſſe man aber dem 
Umſtande Rechnung tragen, daß auch bel ges 
nauefter Anwendung des Geſetzes die Schließung 
der von Jeſuiten, Dominikanern, Mariſten ge⸗ 
leiteten Unterrichtsanſtalten nicht augenblſcklich er⸗ 
folgen kann, weil dieſe Kongregationen ſchon 
vor längerer Zeit bürgerliche Geſellſchaften gegrün⸗ 
det haben, welche Eigenthümer der Grundſtücke 
geworden find, und weil der Unterricht an den⸗ 
ſelben theils von geiſtlichen, theils von weltlichen 
Lehrern ertheilt wird. Unter dieſen Umſtänden iſt 
die Regierung auf die Schließung dieſer Anſtalten 
nicht vorbereitet, Sie bedarf hierzu noch eines 
Geſetzes betreffend den Mittelſchulunterricht. Die 
Regierung wird jedoch ſorgfältig darüber wachen, 
daß ſich die Kongregationen, denen die Ermächti⸗ 
gung verſagt wurde, nicht mehr vereinigen, daß 
fie ſich nicht in die Agenden der Wellgeiſtlichk eit 
einmiſchen, nicht predigen oder ein geiſtliches Amt 
verſehen und nicht ihr Ordenskleid tragen. Es 
bleibt dann nur noch die Frage zu regeln, was 
bezüglich der im Auslande befindlichen Anſtalten 
der Kongregationen zu gelten habe. Ohne Zwei⸗ 
fel wird die Regierung demnächſt von den Kon⸗ 
gregationen diesbezügliche Anſuchern fordern, welche 
die Kultusverwaltung einer beſonderen Prüfung 
unterziehen wird. Zu welchem Eatſchluſſe die Re⸗ 
gierung kommen wird, läßt ſich jetzt noch nicht 
votherſagen. Wahrſcheinlich wird fie der Kammer 
anempfehlen, die Anſuchen einiger Kongregationen 
für deren Anſtalten in Aſien und Afrika, nament⸗ 
lich der Franziskaner für ihre Anſtalten in Palä⸗ 
ſtina, zu genehmigen. Die Senatskommiſſion, 
welche die fünf Ermächligungsanſuchen, für die 
ſich die Regierung ausgeſprochen hat, zu prüfen 
beauftragt iſt, hal noch keinen endgültigen Beſchluß 
gefaßt und wird erſt nach den Oſterferien ihre 
Berathung beendigen. . 

— England und Portugal. Zu 
dem Beſuche des Königs Eduard in Portugal bes 
merkt der „Daily Graphic“, daß es nicht jo ſehr 
die Gemelnſamkeit der materiellen Intereſſen ſei, 
die Portugal und England zuſammenſchmiede, 
ſondern dieſes Verhältniß erkläre ſih aus der 
„bekannten Sympathie“, die England für kleine, 
ſchwache Staaten habe, deren Bevölkerung vom 
Unabhängigkeitsgefühl beſeelt ſei. Es klingt faſt 
wie Hohn, wenn das Blatt bemerkt, es zweifle 
nicht daran, daß dieſer Gedanke es war, der 
hauplſächlich dem Jubel des Volkes Ausdruck ver⸗ 
lieh, welches in König Eduard nicht nur den 
Vertheidiger der portugieſiſchen Unabhängigkeit, 
ſondern auch den hauptſächlichen Vertreker der 
Volksfreiheit in Europa anerk innte (). Weiter 
heißt es dann in brachterswerther Weiſe: „Einige 
unſerer guten Freunde geben ſich dem Zeitvertreib 
bin, das engliſch⸗portugleſiſche Bündniß als etwas 
Unbedeutendes und folitiſch Werthloſes zu be⸗ 
zeichnen. Der geſchulte Staatsmann wird kaum 
eine ſolche Anſicht hegen. Portugal beherrſcht 
mit ſeiner ſchönen Küſte und ſeinen vielen vor⸗ 
züglichen Häfen eine ſtrategiſche Stellung an 
unſerer Verbindungslinie mit dem Mittelmeer 
und Afrika, und dadurch Ift feine Unabhängigkeit 
für uns von größter Bedeutung. Wir haben 
dieſe Unabhängigkeit, die vor 30 Jahren erſt 
ernſtlich bedroht wurde, garantiert, und dafür ein 
Bündniß erhalten, welches uns zur Zeil eines 
Krieges unſchäßbaren Vortheil gewähren würde. 
Das iſt nur ein Geſichtspunkt, von dem aus 
unſere Beziehungen zu Portugal zu betrachten 
ſind; aber die Erwägung dieſes Punktes genügt, 
um die Bedeutung des Bundes der beiden König: 
reiche zu beleuchten und zu erklären, weshalb die 
Staatsmänner in London und Liſſabon das Bünd⸗ 
niß fo ängſtlich bewachen.“ 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


In Veranlaſſung des Attentats auf den 
Konſul Schiſcherbina ſchlägt die „Hon. Bp.“ einen 
ſehr energiſchen Ton an. Sie ſchreibt: 

„Die Albaneſen, welche Mitrowitza beſetzt 
hatten, telegraphirten dem Sultan, daß fie von 
den Reformen nichts wiſſen wollten und ihn des⸗ 
halb zur Einſtellung deiſelben aufforderten. Das 
iſt eine eiſtaunliche Einfachheit der politiſchen 
Sitten, die mit den patrlarchaliſchen Beziehungen 
zwiſchen dem Padiſchah und feinen gläubigen 
Unterthanen vollſtändig vereinbar iſt. Die Alba⸗ 
neſen haben ſich als echte Konſervative im muha⸗ 
medaniſchen Sinne gezeigt; dieſe Gurgelabſchneider 
haben nur nicht in Erwägung gezogen, daß fie in 
ihter Ergebenheit gegen die alten Traditionen zu 
weit gegangen find und den Padiſchah vor der 
ganzen Welt als einen gänzlich ohnmächtigen 
Herrſcher hingeſtellt haben. Welche Staalsordnung 
iſt dort möglich, wo die treuen Unterthanen ihrem 
Gebieter mit den Waffen in der Hand drohen, ſie 
würden ſich nicht eher beruhigen, als bis er ihre 
Forderungen erfülle, weiche den von ihm gutge⸗ 
heißenen Reformen direkt wideiſprechen. Ein 
ſolcher Konſervatismus iſt nicht beſſer als der 
Anaichismus. Die Albaneſen handeln ganz ebenje 
wie einſt die Janitſcharen, welche dem Sultan 
Mahmud II. ihre Poliuk aufzwingen wollten und 
von ihm vernichtet wurden. Die Janitſcharen der 
neueſten Zeit rechnen auf Straflofigkeit, da fie 
viele Jahre hindurch eine geheime, aber ſehr ſtarke 
Unterstützung in Konſtantinopel gehabt haben, und 
zwar in den Hofkreiſen, da die Garde des Sultans 
jaſt ausſchließlich aus Albaneſen beſteht. Zur 
Wiederherſtellung des Preſtige des Sultans iſt die 
Kaſſirung dieſer Garde und die Entwaffnung ber 
Albaneſen in Aliſerbien und Macedonien noth⸗ 
wendig. Erſt danach wird es möglich fein, von 
der Durchführung der Reformen in den vorherr⸗ 
ſchend mit Chriſten bevölkerten europäiſchen Pro⸗ 
vinzen der Türkei zu reden; bis dahin wird das 
Verſprechen der türkiſchen Regierung, in der dorti⸗ 
gen inneren Verwallung die nothwendigen Re⸗ 
jormen durchzuführen, ein leerer Schall bleiben.“ 


Kaiſer Wilhelm in Kopenhagen. 
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Wie herzlich Kalſer Wilhelm am däniſchen Hofe 
aufgenommen wurde, und wie wohl er ſich in der 
herrlichen alten Hanſaſtadt fühlte, erhellt daraus, 
daß der Kalſer ſeinen Aufenthalt in Kopenhagen 
verlängert hat. Dem Wunſche des Königs Chri⸗ 
ſtian entſprechend verſchob der Kaiſer, der dem 
Programm nach am Sonnabend Abend abreijen 
ſollte, feine Abfahrt auf (Sonntag) Abend 10 
Uhr. Den Wanderungen durch die Muſten ſchloß 
ſich eine Beſichtigung des ſtolzen neuen Kor 
penhagener Ralhhauſes an. Telegramme berichten 
hierüber: 

Kopenhagen, 5. April. Auf dem ſonſt 
in fo idylliſcher Abgeſchledenheit liegenden Schloß ⸗ 
platz von Amalienborg herrſcht Leben und Trei⸗ 
ben, wie es die Kopenhagener ſeit langem nicht 
geſehen. Heute ſtanden dort trotz ſtrömenden 
Regens den ganzen Tag über dichtgedrängte Men⸗ 
ſchenmaſſen, um des Kaiſers bei feinen Ausfahr⸗ 
ten anſichtig zu werden; ebenſo ſtrömt das Pu⸗ 
blikum nach dem Außenhafen und zollt der ſtatt⸗ 
lichen „Hohenzollern“ und ihren Begleitſchiffen aufs 
richtige Bewunderung. Die Hauptpunkte des heu · 
tigen Nachmiltagsprogramms bildeten Beſuche des 
neuen Rathhauſes und des Schloſſes Roſenborg. 
Der Kaiſer beſichtigte unter Führung des Er⸗ 
bauers Nyrop alle Einzelheiten des kürzlich vollende 
ten neuen Rathhauſes, das den Stolz der Kopenhayır 
ner ausmacht und von ihnen mit Recht als der groß⸗ 
arligfte moderne Bau des Nordens betrachtet wird. Er 
weift Formen der däniſchen Renaſſſance auf. Die 
edle, mit Bronzefiguren geſchmückte Faſſade wird 
von einem 100 Meter hohen Thurm überragt. 
Schloß Roſenborg, bis Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts die Refidenz der königlichen Familie, 
enthält in chronologiſcher Ordnung die von den 
däniſchen Königen angelegten großartigen Samm⸗ 
lungen von hiſtoriſchen Reliquien und Kunſt⸗ 
ſachen. Die Kunde, daß der Kaiſer ſich ent⸗ 
ſchloſſen habe, den Aufenthalt bis Sonntag Abend 
zu verlängern, ıuft hier allgemeine Befriedigung 
hervor, weil man daraus erkennt, wie wohl er 
ſich hier dank der herzlichen Gaſtfreundſchaft des 
Königs und der Stadt fühlt. Man hört aller⸗ 
ſeiis in Ausdrücken aufrichtiger Bewunderung 
von der erſtaunlſchen Elafligität, Wohlunter⸗ 
richtetheit und Liebenswürdigkeit des Kaiſers 
ſprechen. 

Kopenhagen, 4. April. Der Beſuch des 
Kaiſers im Neuen Rathhaus dauerte eine halbe 
Stunde. Ein offizieller Empfang hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden, nur der Dberpräfident Kopenhagens 
empfing den Kaiſer, der vom Erbauer des Rath. 
hauſes Profeſſor Nyrop herumgeführt, das Ge⸗ 
bäude gründlich beſah, feine Bewunderung für den 
ſtilvollen Bau und die zweckmäßigen Eſurſchtungen 
äußerte und Nyrop lebhaft beglückwünſchte. Im 
Sitzungsſaale der Stadlvpertreter ſchlug der Kaiſer 
mit gebolller Fauſt ouf den Tiſch und rief ſcher⸗ 
zend: „Wie herrlich, daß die Tiſche bier fo ſolid 
find, daß man auf fie losſchlagen kann, ohne fie 
zu zeibrechen !“ In das für berühmte Reſſende 
beflimmte Buch ſchrieb der Kaiſer als erſter ſeinen 

Namen ein. 


Sodzer Tageblatt. 


König Chriſtian von Dänemark. 


Das Unglück 
auf Königin Lniſe⸗ Grube. 


In den Kreiſen der Techniker gewinnt eine 
neue Hypotheſe zur Erklärung des Unglücksfalles 
Anhänger, die vieles für ſich zu haben ſcheint. 
Aus dem Umſtande nämlich, daß ein Stück hin, 
ter der zuſammengebrochenen Strecke, deren uner⸗ 
klärlichen Zuſammenbruch man bisher als die 
Urſache des Unglöcks anzuſchen geneigt war, und 
zwar in der Gegend eines Bremsſchachtes, der 
durch ab gebautes Gebirge führt, die größere Zahl 
der Verunglückten und meiſt ſchwer Verbrannte 
aufgefunden worden ſind — an dem einen Leich⸗ 
nam waren fämmtliche Kleidungsſtücke verbrannt, 
ſodaß er völlig nackt dalag — aus dieſem Um⸗ 
ſtande glaubt man ſchließen zu können und ſchlie⸗ 
Ben zu ſollen, daß hier in der Gegend dieſes 
Bremeſchachtes M 2, vom Heinitzflöze, eine Gas⸗ 
oder Kohlenſtaubexploſion oder vielleſcht gar eine 
Kombination von beiden ſtattgefunden hat, die 
das Unglück verſchuldete. Daß ſich in den Decken 
und Wänden der unterirdiſchen Gänge eines Berg ⸗ 
werks, deſſen ganzes Erdreich und Geſtein doch 
fortgefegt mehr oder minder in Bewegung iſt, 
ſteis Riſſe finden, die für Gaſe durchläſſig find, 
iſt natürlich. Werden die Riſſe zu Spalten, ſind 
ſie alſo dem Auge ſichtbar, dann ſchließt man ſie 
auf irgend eine gerade geeignete Weiſe. Die nicht 
wahrnehmbaren aber ermöglichen es bisweilen, den 
in einer zumal ſchon länger betriebenen und viele 
ausgekohlie Räume aufweiſenden Steinkohlengrube 
wie der Luiſengrube ſtets vorhandenen Gaſen, ſich 
durch die Baue auszubreiten. Es iſt gut möglich, 
daß auf dieſe Weiſe bei Bremsſchacht 2 Gaſe aus- 
getreten und zur Grplofion gekommen find, zu 
einer Explofion, der ſich dann, wie bereits ange⸗ 
deutet, eine Kohlenſtaubexploſion unmittelbar ange⸗ 
ſchloſſen haben mag. 

Die Erplofionsprodufte breiten ſich erfah⸗ 
rungsgemäß mit aller Gewalt und Plöglichkeit 
aus, und zwar nehmen fie, wie jeder Bergmann 
weiß, ihren Weg entgegen der zuſttö menden, ſauer⸗ 
ſtoffreichen Luft. Im vorliegenden Falle mußten 
fie alſo nach der Porembaſchachlanlage zu, von 
dec her die friſchen Wetter kamen, gehen, ein 
Weg, auf dem ſie mit elementarer Gewalt durch 
die Strecke gepreßt wurden, deren Zimmerung der 
Ausmauerung dabei in Trümmer ging. Das 
Zubruchegehen der betreffenden Strecke wäre dar 
nach alſo nicht Urſache, ſondern Wirkung des 
Unglücks geweſen. Der Pulverfammerauffeher Ja⸗ 
roſch iſt nicht durch Schwaden erſtickt, ſondern 
durch den ungeheuren Luftdruck getödtet worden. 
Er befand ſich an einer Stelle, in die der Luft⸗ 
druck hinein konnte, ohne jedoch auf der entgegen⸗ 
geſetzten Seite weiter zu können. Auf ganz die⸗ 
ſelbe Weiſe wurde ein Pferd getödtet, das in einem 
Raume mit nur einem Zugange ſtand. Dem 
Thiere waren von dem Luftdrucke ſogar die 
Knochen im Leibe zerbrochen. In den welter von 
der Unglückeſtätte entfernten Bauen haben die 
dort im Augenblicke des Ungli cs Beſchäftigten 
von dieſem nur einen Ruck veiſpürt, und die 
Lampen find ihnen verlöjcht, Dergleſchen kommt 
im Bergwerke öfter vor, ohne daß ein beſonderes 
Unglück die Veranlaſſung if, Es genügt ſchon, 
daß in der Nachbarſchaft in einem abgebauten 
Theile die Decke herunterbricht, was gar nicht 
ſelten geſchieht. 

Der Steiger Watzlawezyk und die drei bei 
ihm verunglückten Leute waren noch warm, als 
man fie auffand. Bei Woßlawezzk waren zwar 
die Füße ſchon kalt, die Zunge aber nech warm; 
aber et konnte nicht mehr ins Leben zurückgeru⸗ 
jen werden. Einer feiner Begleiter röchelte noch, 
und dieſer war es, der ſchließlich noch mit dem 
Eben davon kam. Bis heute Vormittag hatte 
man in der Zentralverwaltung der fiskaliſchen 
Gruben in Zabrze feſtgeſtellt, daß von 14 von den 
bis setzt 1odı aus der Grube herausgebrachten 
19 Mann 9 veiheirathet waren. Dieſe neun 
batten zufommen 34 Kinder unter 15 Jahren. 
Die mun in das Knoppſchaſtslazareih zu Zabrze 
Gebrochten waren heute Vormittag noch ſämmilich 
am Leben. 

Die Verwaltung bab ſichtigte, die 19 Todten 
am Momag gemeinſam zu beerdigen, und 
zwar, wenn die Einwilligung der betreffenden Fa⸗ 
millenangebörigen hierzu zu erlangen iſt, in einem 
großen gemeinſamen Grabe und auf Koſten des 
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Staates, als des Arbeitsgebers der Verunglückten. 
Auch einen Denkſtein auf dieſes gemeinſame Grab 
wird der Staat vorausſfichtlich errichten. 


Arnauten auf dem Kriegspfade. 


Die makedoniſche Frage, die bis vor Kurzem 
nur durch bulgariſche Agitation aufgeworfen und 
drohend geworden war, hat in leßter Zeit eine 
Complication und Verſchärfung erfahren. Zu der 
aufſtändiſchen Bewegung, die bulgariſche Banden 
im Oſten des geographiſch wie ethnographiſch weit 
verzettelten Begriffs „Makedonien“ ins Leben ge⸗ 
rufen haben und unterhalten, find jetzt im Nord⸗ 
weiten alba neſiſche Ausſchreitungen getreten und 
dieſe Wendung iſt von mancher Seite nicht erwar⸗ 
tet worden. Die Vorgänge um und in Mitro⸗ 
wiga haben deshalb dort, wo man mit den Ver⸗ 
hältniſſen nicht eingehend vertraut iſt, eine Beun⸗ 


ruhigung gezeitigt, die wohl als übertrieben be⸗ 


trachtet werden darf. Ohne die neu entſtandenen 
Schwierigkeiten zu unterſchätzen, wird man fie rich⸗ 
tiger bewerthen, wenn man ihre Bedeutung gerin⸗ 
ger anſchlägt. 

Die Aufregung unter den Albaneſen iſt, wie 
der „B. B. C.“ ſchreibt, durch genau entgegen⸗ 
gejegte Motive geweckt, als es die find, welche die 
bulgariſchen Banden ins Feld geführt haben. Die 
Arnauten find mit der Oberherrſchaft des Sultans, 
die ihnen ihre Einrichtungen und Stammes⸗ 
eigenthümlichkeiten läßt, völlig zufrieden. Es iſt 
richtig, daß dieſe Grundlagen ihrer Exiſtenz nicht 


für die Verhältniſſe eines civilifitten Volkes zuge⸗ 


ſchnitten find, aber die albaneſiſchen Stämme bil⸗ 
den in ihrer Geſammtheit nicht einmal eine Na⸗ 
tion, am wenigſten eine civiliſirte. Sie verlangen 
nicht nach einer Aenderung der Dinge und die 
Reformen, welche die Türkei auf Drängen Ruß⸗ 
lands und Ocſterreich⸗Ungarns in Makedonien eins 
führen will, gehen ihnen wider den Strich, wäh» 
rend dieſelben Conceſſionen den Bulgaren lange 
nicht weitgehend genug erſcheinen. 

Man muß nun daran feſthalten, daß das 
nationale Empfinden der Albaneſen mehr inſtink⸗ 
tiver, als reflectirender Natur iſt. Sie ſind ein 
unrubiges Clement, das der Regierung in Stam⸗ 
bul in Kriegszeiten ſeit jeher werthvolle Unter ⸗ 
ſtützung gellehen hat, im Frieden aber immer ſehr 
große Unbequemlickeiten geſchaffen hat. Abdul 
Hamid hat bejonderes Vertrauen zu der Ergeben⸗ 
heit der muhamedanſſchen Arnauten. Dieſe Vor⸗ 
liebe zeigt ſich darin, daß er gern ſeinen intimen 
Kreis, wie feine hohen Staalsbeamten aus ihrer 
Mitte wählt. Auch Ferid Paſcha, der gegenwärtige 
Großveſit ift Albaneſe, ein Umſtand, der auf die 
Zuspitzung der Lage kaum ohne Ein fluß geblieben 
it. Vie Diplomatie Rußlands und Oeſterreich 
Ungarns hat in genauer Kenntniß der Verhältniſſe 
rechtzeitig in Konſtantinopel Warnungsrufe er» 
gehen laſſen, des Inhalls, daß um Mitrowitza 
unter den Albaneſen eine bedenkliche Gähtung 
herrſche und daß Anſchläge auf die dortigen Con⸗ 
ſuln beider Länder zu befürchten ſeien. Ferid 
Paſcha hat es trotzdem an vorbeugenden Maß ⸗ 
nahmen fehlen laſſen, ſei es, daß blinde Vorein⸗ 
genommenheit für feine Landsleute ihn die Gefahr 
unterſchätzen ließ, ſei es, daß ihm ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die Bulgaren erwünſcht war und daß 
er den eigenen, mildernden Einfluß auf feine 
Stammesgenoſſen zu hoch veranſchlagte. Liegt ein 
ſolcher Rechenfehler vor, jo kann er leicht in einen 
Diͤlfehler ſich umgeſtalten, der für das Befinden 
des erſt ſeit einigen Monaten das Ruder führen⸗ 
den lürkiſchen Staatsmannes von üblen Folgen fein 
könnte. Es iſt, trotz gewiſſer, aus Konftantinopel 
verbreiteten Meldungen unzutreffend, daß Rußland 
die ſcharfe Drohung an die Pforte gerichtet habe, 
es werde ſich vielleicht in die Nolhwendigkeit vers 
ſetzt ſehen, dem Dragoman, der zur Unterſuchung 
der ger nach Mitrowitza deſignirt iſt, eine 
ruſſiſche militäriſche Escorte auf den Weg zu 
geben. Das ift nicht nöihig, denn der Sultan 
iſt durch die Verwundung des ruffiſchen Conſuls 
ſelbſt fo tief erſchüntert, daß er die ſchärſſten Maß⸗ 
regeln zur Herſtellung und Wahrung der Autorität 
zu treffen eniſchloſſen iſt. Selbſtverſtändlich iſt, 
daß Rußland bei der Pforte Genugthuung wegen 
der ihm in der Perſon ſeines Berireters zugefüg⸗ 
ten Verletzung fordern wird und ebenſo jelbjivers 
ſtändlich iſt, daß ihm dieſe Satisfaction in aus⸗ 
reichendſtem Maße zu Thell werden wird. Der 
ſchuldige Soldat wird ſeine That fühnen; hat er 
eiwa Hintermänner gehabt, jo wird auch dieſe die 
Strafe erreichen. 

Was nun die Bewegung in Altſerbien betrifft, 
ſo wird und muß ihr ſchleunigſt ein Ende gemacht 
werden. Der überwiegende Theil der dortigen 
Bevölkerung find albaneſiſche Moslims, dulch 
deren Vorgehen Leben und Eigenthum der unter 
ihnen lebenden chriftlichen Serben ſchwer bedroht 
find. Aber auch im benachbarten Sandſchak Novl⸗ 
dazar und jenſeits der nahe gelegenen Grenze des 
Königsreichs Serbien iſt die Bevölkerung gemijcht 
und die Arnauten ſind keineswegs international 
geſchult genug, daß fie vor ſerbiſchen Schlagbäumen 
oder dem Machtbereiche des öſterreichſſchen Doppel⸗ 
adlers ohne Welleres Halt machen würden. Serbien 
beſetzt ſeine Grenze, um ſeine Unterihanen vor 
Ueberfällen zu ſichern. Zu militäriſchen Maß⸗ 
nahmen größeren Umfange, die der Regierung in 
Belgrad untergelegt werden, wird König Alexander 
und feine Slaatswänner, die mit anerkennens⸗ 
werther Vorſicht ſich bisher von einer Einmiſchung 
in die makedoniſchen Händel zurückgehalten haben, 
jedoch gewiß Abſtand nehmen. Oeſlerreich⸗Uugarn 
hat im Sandſchat Novibazar eine Tuppenmacht 
ron einigen Tauſend Mann ſtehen, denen im 
eigentlichen Occupationsgebiet ein volles Armee⸗ 
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corps die Reſerve bildet. Das iſt eine Macht, die 
gegen alle Ueberraſchungen Gewähr leiſtet. Daß 
aber Oeſterreich⸗Ungarn Neigung verſpüren ſollte, 
die Grenzen des Sandſchaks zu überſchreiten, um 
dort auf militätiſchem Wege Ordnung zu ſchaffen, 


iſt eine nicht aufzuwerfende Frage. Die Gründe, 
welche in Wien und Budapeſt gegen ein derartiges 
Vorgehen beſtehen, brauchen nicht einzeln aufge» 
führt zu werden: fie find gewichtig und werden 
gleichzeitig durch Erinnerungen wie durch gegen⸗ 
wärtige Rückſichten geſtützt. Auch Italien, das 
der Entwicklung in Albanien mit großem Intereſſe 
folgt, denkt ganz und gar nicht an eine Einmischung. 
Das offizielle Italien hat nicht die geringfte Luft, 
Abenteurerpolitik zu treiben, und ſelbſt die rothen 
Bluſen der Garibaldlaner, bie ſich ſonſt mit Vor⸗ 
liebe anzubieten pflegen, wenn es gilt, an der 
Befreiung „unterdrückter Volksſtämme“ mitzuar⸗ 
beiten, halten ſich zurück, und es iſt unter den 
Führern dieſer Reisgänger noch nicht einmal die 
Erwägung laut geworden, ob es beſſer ſei, ſich für 
die bulgariſchen Makedonier, oder für deren Gegner, 
die Arnauten, zu begeiſtern. 

Es iſt eben eine unbeftreiibare Thalſache, 
daß einzig und allein die Turkei im Stande iſt, 
die unbolmäßigen Albaneſen zur Drdnung zu 
bringen. Die Pforte und vor Allem der Sultan 
haben auch den eruſten Willen, dieſe Action durch⸗ 
zuführen und zwar mit geeigneten und ausreichen ⸗ 
den Mitteln. Es werden aus Analolien Truppen 
herangezogen, deren Qualität und Zahl die Sicher ⸗ 
heit bieten, daß mit igrer Hilfe der arnautiſche 
Aufſtand niedergeſchlagen wird, wägrend genugſam 
milltäriſche Kraft zur Verfügung bleibt, um 
gleichzeitig die bulgariſchen Banden zu Paaren zu 
treiben. Sollte die friedliche Stimmung in Sofia, 
deren Träger das neu conſtruirte Cabinet Danew 
iſt, nicht Stich halten, fo iſt die türkiſche Macht 
auch noch ſtark genug, mit der Armee des Sücſten⸗ 
thums fertig zu werden. 


Kleine Chronik. 


— In Moskau iſt eines plößlichen Todes 
der bekannte Gelehrte und Philanthrop, Peofeſſor⸗ 
Criminaliſt der Moskauer Ugiderſität M. W. 
Duchowfkoi verſtorben. Er iſt dei einem Anfall 
ſeines alten Leidens, der Beuſtoräune, erſtickt. 
Eiſt um 3 Ugr Nachmittags hatte ex ſeinen 
gewöhnlichen Spaziergang gemacht und um 5 Ugr 
war er bereits todt, 

— Der Moskauer Verein zur Verbreitung 
der Nationalmuſik in Rußland 9% beſchloſſen, die 
Werke junger Componiſten zu popularıfisen und 
zwar mit Cpolwerken zu begiunen. Aue jungen 
Autoren werden aufgeforvert, ihre Werke bis zum 
1. Mai dem Verein einzulieſeru. Die beiten 
Werke ſolen in der nächſten Winter ſalſon 
auf den Concerten des Vereins zum Vortrag ge⸗ 
langen. 

— Der Hauptgewinn von 200,000 Rb. der 
letzten Ziehung der 2. Inneren Anleihe am 1, 
März fiel dem Co mmandeuc des Trolzko-Sſer⸗ 
giewſki⸗ Bataillons CE. W. Sſila-Nowickl zu. 

— Aus Charkow wird gemeldet: Am Sonn⸗ 
abend wurde in der eiſten Nahmittagsſtunde das 
Urtheil in der Bankenangelegengeit verkündet. 
Die Angeklagten xjubarſki⸗Meiſſmenny, Oclow, 
Cgutawlew, Golew, Eyſſogocento, Jurkewiiſch, 
Wiadimir Aliſch. wit, Abramow, Kukſſin, Awilow 
und Sſuchanow find zum Verluſt aller bejonderen 
Rechte und Privilegien und zur Abgabe in die 
Eorrestiondabigeiiung derutthellt, uno zwar: Bus 
barſti und Oriow auf drei Jaihce, Abramow auf 
zwei, Jahre, Aliſchewſki und Lyſſogocenko auf ein 
Jahr ſechs Monate, Shurawiew, Golew, Jurke⸗ 
wid, Kukſſia und Awilow auf ein Jahr und 
Sſuchanow auf 34 Jahie. Drakin und Tem nick 
wurden freigeſprochen. Die Civilforderung der 
Agrarbank uno der Eiquidationscommiſſion der 
Handelsbaak wurde anerkannt. Das Urtheil in 
jeiner endgiltigen Form wird am 26. April 
bekannt gegeben weroen. 

— Zur Prüfung der Möglichkeit der Ein⸗ 
führung des Branntweinmonopols in Tians⸗ 
kaukaſien hat der Finanzminiſter den Gehülfen 
des Chefs der Haupiverwallung der Branniweln⸗ 
feuern Geheimtalh Nowizkt nach Poli, Tiflis und 
Baku ablommandırt, N 

Baku. Ualängſt erſchien auf dem Naphta⸗ 
bohrwerk des Herrn Schumacher, wie die Zeuung 
„Bay“ berichtet, der Bevollmächligte des genann⸗ 
ien Herrn in Begleitung eines Gerichispriſtaws, 
um das Eigenihum des Arrendators der Bohr⸗ 
werke, des Herrn Cy— o, gerichtlich zu verſiegein. 
Herr Cp. bat, man möge ihm doch noch eine kleine 
Seiſt geben und das Verſiegeln ſeines Eigenthums 
noch um ein Weniges hinausſchieden, doch feine 
Bine wurde nicht berückſichtigt. Da begab ſich 
Herr Ch. in feine Wohnung, aus welcher gleich 
darauf ein Schuß ertönte. Den Eintretenden bot 
ſich ein ſchauerlicher Anblick dar, mit dulchſchoſſe⸗ 
ner Schlafe lag Herr Ch. todt in feinem Blute 
da, rings um ihn herum aber lagen zerriſſen oder 
angebrannt die auf das Naphiawerk bezuglichen 
Acıen und Documente. 

Amur⸗Gebiet. Auf dem rechten Amur⸗ 
Ufer, gegenüber Blagoweſchiſchensk, find neue, 
zeige Goldlager aufgefunden worden. Es haben 
ſich auch bereits daſelbſt eine Menge „freiveutender“ 
Goldſucher eingefunsen. Es iſt nicht ſelten, daß 
ein Menſch an einem Tage oft bis ſieben So⸗ 
lomit reines Gold gewinnt. un den Fundorten 
find ſchon veiſchledene Handlungen, Gelrankebuden 
uſw. errichte! worden. Ganze Wagenkarawanen 
ſiehn man täglich zu dieſem neuen Klondike hin- 
ziehen, die Proviant und andere Lebensbedaiſ⸗ 


niſſe zuführen. Für ein Soloinik Gold wird a 


Straße und baute dort 


vierfenſtrige 


Kt. 80. 


MOL: 70 Kop. bie 5 Rol. ſowohl von Ruſſen als 


ouch von Chineſen gezahlt, die 
daſelbſt erſchienen find. 

Auf der 100. Werft von Port Arthur, dicht 
on der Eiſenbahn, find von einem rufſiſchen Berg 
ingenieur auf ruſſiſchem Territorium vor Kurzem 
ſchr reiche Goldlager entdeckt worden. 


in großer Menge 


Tageschrenik. 


! 


} 1 
— Vorgeſtern Nachmithag fand unter Borfig 


es Herrn Commerzienraihs Herbſt eine Gene⸗ 
ralverfamminng der Lodzer Kaufmaun⸗ 
ſchaft ftatt. Der Secrelär Herr Surzycki verlas 
den Rechenſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr, 
dem wir folgende Daten entnehmen: 

Von der Generalverſammlung bevollmächtigt, 
miethete dos Aelleſtenamt der Kauſmannſchaft im 
Jahre 1897 für die Zwecke der Commerzſchule 
auf ſechs Jahre das Haus Na 41 an der Dzielna⸗ 
in der Folge ouf Koſten 
des Befitzers zwei Seitengebäude, die 12 größere 
und 12 kleinere Räume enthalten. 
Der Miethecontrakt kann von Jahr zu Jahr bis 
1907 verlängert werden, die Miethe des Hauſes 


und der Wohnung des Direktors koſten jährlich 


8510 Rbl. Trotz aller Bemühungen gelang es 
aber nicht, das Haus jo einzurichten, daß es die 
an die Schulgebäude zu ſtellenden Anforderungen 
befriedigte, und es wurde daher der Plan gefaßt, 
ein eigenes Schulhaus zu bauen. Die Bemühun⸗ 
gen in dieſer Richtung waren inſofern von Erfolg 
gekrönt, als der Bauplatz gegenwärtig ſchon vor⸗ 
handen iſt; es muß aljo jetzt zur Beſchaffung der 
Mittel zum Bau geſchritten werden. Das Aelte⸗ 
ſtenamt ſchlegt vor, Obligationen für 250,000 
Rbl. im Nominalwerth von 500 Rbl. pro Stück, 
auf den Namen lautend, zu emittiren, wozu ſelbſt⸗ 
verfländ dh vorher die Genehmigung des Miniſte 
riums eingeholt, werden muß. 

Das Referat des Herrn Sutzyckt molivirt 
nun ausführlich, weßhalb gerade dieſe Summe und 
nicht, wie einige wollten, eine höhere, etwa 300,000 


Rbl. vortzeſchlagen wird. 


und Zinſenzahlung 


Röl., 


Das Budget der Commerzſchule beläuft ſich 
auf 80,750 Rbl, Davon würde abgehen: Miethe 
8500 Rol. und Koſten der Einrichtung der Bis 
bliothek, Cabinetle uſw. 4000, zuſammen 12,500 
ſodaß nach Abzun diefer beiden Poſten in 
runder Zihl 68,000 Rbl. vecblelben. Dieſe 
Summe ıcpräjentirt das Minimum der gewöhn⸗ 
lichen Normalausgaben. Da nun zur Amortiſallon 
für die Obligationen jährlich 


15,000 Röbl. erforderlich find, jo würden die jähr⸗ 
lichen Ausgaben für die Schule 83,000 Rol. ber 
tragen. 

Ueber welche Mittel verfügt nun die 


Kaufmannſchaft zur Beſtreitung dieſer Ausgaben ? 


Die ob ' gatoriſchen Beiträge, die von den Kaufe 
manns patenten erhoben wurden, betrugen in guten 


Jahren 39,000 Rbl., im Jahre 1902, das bisher 
das ungünſtigſte war, 


nur 33,200 Rbl. Dieſe 


Summe wird alſo als Grundlage der nachfolgenden 


Berechnung angenommen. Laut Beſchluß der Bis 
neralveiſammlung vom 22, Januar dieſes Jahres 
ſollen vie Beitäge um 10,500 Rbl. erhöht wer⸗ 
den, würden alſo 43,700 Rol. jährlich betragen. 
Davon erhält die Handelsſchule des Commisvereins 
5000, bleiben alſo 38,700 Rbl. Das von den 
Schülern eingehende Schulgeld beträgt 47,300, 
macht zuſammen 86,000 Rbl. Wie oben geſehen, 
koſtet die Com merzſchule zuſammen mit den 
Amortiſationszinſen für die Obligationen 83,000 
Rbl., mithin würde jährlich ein Ueberſchuß von 
8000 Roi, verbleiben. 

Aus dieſem Zahlenmaterial ift klar erfichtlich, 
daß die Summe der Obligationen die Höge von 
250,000 Rbl. nicht überſteigen darf, wenn die 
Kaufmannſchuft ſich nicht eine ſchwere Laſt auf ⸗ 
bürden will. f 

Soweit das Referat in Sachen der Dbliga- 
lionen, das von der Berfammlung in vollem Um⸗ 
fang genommen wurde. Dem Rechenſchaftsbericht 
für das vergangene Jahr, der darauf verleſen 
wurde, entnehmen wir Folgendes: 

Die Einnahmen beitugen: Einſchreibegebüh⸗ 
ren 756 Rbl., Diplome 78 Rbl., Zenſen 2,138 
Rbl. 89 Kop. freiwillige Beiträge 3080 RbL, 
zuſammen 6,052 Rol. 89 Kop. Die Ausgaben 
beliefen ſich auf 2,472 Röbl. 53. Kop., mithin 
verblieb ein Ueberſchuß von 3580 Mbl. 36 Kop. 
Das Vermögen der Kaufmannſchaft betrug 
= 1. Januar dieſes Jahres 39,358 Rbl. 28 

op. 

Nach Betätigung des Rechenſchaſte berichts 
wurden de Herren Eduard Heimann, Jakob Hertz 
und Stanislaw Silberſtein zu Mitgliedern der 
Reviſions⸗Commiſſion gewählt, worauf die Sitzung 


geſchloſſen wurde, 


— Im St. Petersburger Münzhof wird ges 
genmwärtig an der Herſtellung von Einkopeken⸗ 
und Zwelkopeken . Münzen gearbeitet, da 
man dieſe Münzen für 1,700,000 Rl. anzufere 
tigen gal. Die Produktion von Dreikopeken-Mün⸗ 
zen iſt, angeſichts des Ueberfluſſes, temporär ein ; 


geſtellt, die Heiſtellung von Fünf kopeken-Münzen 


aber ſchon ſeit mehreren Jahren. Die Anferli⸗ 
gung don Kupfermünzen wurde eine Zeit lang an 
Privatfabriken übertragen; gegenwärtig ſtelli ber 
Münzhof dieſe Arbeit ſelbſt der und hofft mit der 
jezt vorliegenden Arbeit bis Oſtern fertig zu 
werden. Im Mai beginnt die Prägung von 
Goldmünzen (fünf und zehn Rubel), in einer 
Geſammtſumme von 50 Millionen Rbl., die zum 

ahıe 1904 hergeſtellt werden müſſen. In großer 

nzahl gehen dem Münzhof von der Staalsbank 
14 und 15 Rubel⸗Münzen zu, die eingeſchmolzen 
werden, da man ihre Prägung eingeſtellt hat. Da 


—— — 


kuszeweki entworfenen Pläne, nach denen der Um ; 
bau e werden ſoll, vorgelegt und ‚bes 
ſtätigt. 


Eder Lageblan. — 20, Nen (8. April, 1982, 


diele falſche 50-Kopeten-Sfüche cbuſtten, hal 


man 
ihre Anfertigung zeitweilig eingeſtellt. 


— Die Erledigung von Zahlungen vermittelſt 


noch nicht fälliger Coupons iſt im Innern des Diebe in die Wohnung 


Reichs ſehr im Schwunge. Da dieſer ungehörige 
Zablungsmodus mancherlei Unbequemlichkeiten im 
Geſolge bat, ſo haben ſich, wie wir in der 
„Bapz. BBI.“ leſen, die Börſencomités von Mos⸗ 
kau und von Niſhni Nowgorod an den Finanz ⸗ 
miniſter mit dem Geſuch gewandt, 
zur Beſeitigung dieſes Mißbrauchs zu ergreifen. 
— Vorgeſtern Abend fand im Reqniſiter⸗ 
hauſe des dritten Zuges eine Sitzung des Verwal- 
tungsraths der Lodzer freiwilligen Feuer; 
wehr ſtatt, in welcher die Tagesordnung der am 
25. d. M. abzuhaltenden Generalperſammlung 
feſtgeſtellt wurde. Dieſelbe lautet: Vorlage und 
Beſtätigung des Rechenſchaftsberichts, Feſiſtellung 
des Ausgaben » Etals für das laufende Jahr, 
Vorlage und Beſtätigung der Rechnung für den 
Anbau am Rö quifitenhauſe des dritten Zuges, 
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Wahl des Präſes, der turnusmäßig ausſcheidenden 


Mitglieder der Verwaltung und der Mitglieder 
der Rev ſionscommiſſion. Ferner wurde der Ans 
kauf dreier neuer Pferde an Stelle der audrangirs 
ten, ſowie die An ſchaffung einer neuen Anſtell⸗ 
Leiter beſchloſſen. 

— Petſonalnachricht. Die Beamte 5. 
Kategorie im Lodzer Central⸗Poſtcomptoir Jadwiga 
Keppe iſt auf zwei Monate beurlaubt worden. 

— Lleltation. Das Lodzer Immobil 
N 171% 11, an der Breziner Straße gelegen, den 
Eheleuten Soft und Golda Piotrkowski 
Binem und Czurna Widzinski gebörig, wird au 
Antrag von Moritz Perelberg (5000 Rbl.) am 
2. (15) im Local des hieſigen Fri, deusrichter⸗ 
Plenums öffentlich verkauft. 

— Die Lodzer Hypoth ken Ab⸗ 
theilung macht bekannt, daß der Termin zur 
Regelung der Hinterlaſſenſchaft folgender Per- 
ſonen auf den 29. Seplember (12. Oktober) 1903 
feftgejegt iſt: 

1. Johann Pilz, geflorben in Lodz den 
27. Januar 1903, Gläubiger der Summe von 
4000 Rb!., eingetragen auf dem Lodzer Immobil 
* 1373, 

2. Joel Leibowicz, geſtorben in Lodz 
den 11. November 1900, Mitbeſitzer des Lodzer 
Immobils N 35. 

3. Theodor Jezierski, geſtorben in 
Lodz den 27. December 1902, Beſitzer der Lodzer 
Immobilien N 761, 762 und 763. 

4. Adolf Gnauk, geſtorben in Lodz den 
26. Februar 1902, Gläubiger der Summe von 
2000 RHl., eingetragen auf dem Lodzer Immobil 
N 270, 

5. Alfred Semler, geflorben in Würz⸗ 
burg den 17. Seplember 1902, Mitgläubiger der 
Summe von 3000 Rbl., eingetragen auf dem 
Lodzer Immobil N 731. 

6. Erneſtine Ginsberg, geſtorben 
in Ger ſtochau den 19. Juli 1902, Mitgläubigerin 
der Summe von 673 Rbl., eingelragen auf dem 
Lodzer Immobil M 288. 

7. Paul Wächter, geſtorben in Lodz den 
1 November 1902, Gläubiger der Summe von 
3500 Rbl,, eingetragen auf dem Lodzer Im mobi! 
Ne 497. 

8. Lukas Joſeſiak, geſtorben in Lodz 
den 30. Juni 1896, Gläubiger der Summe von 
12,000 Röbl., eingetragen auf dem Lodzer Im mobil 
N 1106, 

9. Julie Bartels, geſtorben in Lodz 

din 1. März 1903, Beſitzerin eines zum Immobil 
W237 gehörenden Plaßes und Gläubigerin der 
Summe von 27,980 Rbl., eingetragen auf den 
Lodzer Immobilien N 237 und 421. 
Die Verwaltung der hieſigen Filiale der 
bygieniſchen Geſellſcgaft hielt am Montag 
eine Setzung ab, in welcher über die Errichtung 
von Stationen zur unentgeltlichen Schußpocken⸗ 
Impfung brrathen wurde. Außer den drei an⸗ 
fänglich projektitten Impfſtatjonen beſchloſſen die 
Anweſenden noch weitere Stationen in größerer 
Zahl anzulegen und beauftragten die Herren Dok ⸗ 
toren Mittelſtädt, Pienigzek und Margulies mit 
der Ausarbeitung eines detalllirten Planes. Ferner 
wurde Herr Dr. Sterling erjücht, den am 27. April 
in Warſchau ſtatifindenden Berathungen über die 
Hygiene in Stadt und Land im Namen der hie ſi ⸗ 
gen Fillale beizuwohnen. 0 

Endlich wurde über die Localfrage berathen. 
Wie ſchon mitgetheilt, hat die hygieniſche Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Aerzleperein und der techniſchen 
Sekiſon ein geräumig 8 Lokal im Roſenblattſchen 
Hauſe an der Benedikten⸗Straße gemiethet. Es 
wurden nun die von den Herten Lande und Ar ⸗ 


as neue Lokal wird aber nicht, wie an⸗ 
fänglich geplant war, am 1. Juli, fordern erſt am 
1. Oktober bezogen werden können. 

— Unfälle. In der Müllerſchen Zabrif in 
Neu-Rokicie wurde der 34fährige Arbeiter Gott⸗ 
lieb Wolsk! infolge eigener Unvorſichtigkeit von 
der Maſchine erfaßt und ſchwer verletzt. Der rechte 
Aim wurde ihm an zwei Stillen gebrochen und 
die linke Hand faſt völlig zer quelſcht. f 

Auf oer Przendzalniana-Straße ſtürzte ein 
Schwerbetrunkener von etwa 30 Jahren und zog 
lich eine Wunde am Kopf zu. Der Arzt der Rel⸗ 
tungsftation verband die Wunde und ließ den 
Mann auf die Polizei ſchaffen. 

— Diebſtähle. Auf dem Wodny Rynek 
wurde ein gewiſſer Joſef Wilezynski in dem Augen ⸗ 
blick, wo er von einem Ladentiſch ein Stück Waare 
ſtehten wollte, ertappt und auf die Polizei ge ⸗ 
bra ht. 

Michal Pogorzelski, ein mehrfach vorbeſtrafter 
Dieb, verſuchte im Fleiſcherladen an der Targowa⸗ 
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und 
f | wurde, ihr einige größere ruſſiſche Firmen, 
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Straße M73 zwei Schinken zu fehlen, wurde 
aber ertappt und verhaftet. 

In der Petrikauer Straße 108 brachen 
von Iſaak Bürger ein 
und ſtahlen verſchiedene Gegenſtände im Werth von 
170 Rol. 

Endlich verſuchle ein Dieb, in der Wohnung 
von Johann Schultz, Benedikten⸗Staße M 56, 


Abend dle letzte Vorſtellung vor 


— Im Tballa-Tbeater findet heute 
den Feiertagen 
And gleichzeitig das leß te Gaffſpiel von 
Frau übe Franck⸗ Witt ſtalf. Zur 
Aufführung gelangt das prächtige Luſtſpiel 


„Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg, 


zu fehlen, wurde aber erwiſcht und auf die Polizei 


Maßregeln abgeführt. 


— Die Frage der Verbilliger una des Tele⸗ 
arapbentarifs wird nach Mittheilung der „Ox. 
Hon.“ mit der Ernennung des neuen Chefs der 
Hauptverwaltung der Dollen und Zrleg raphen 
wieder angeregt weden. Die 
Froge in einem günftigeren Sinne iſt aber aus« 
ſchließlich von den Mittteln abhängig, die zum 
Umbau und zur Erweiterung des Kelegraphen 
angewifen werden, deſſen Thäligkeit ſich bei einem 
verbilligteren Tatif verdopf eln und verdreifachen 
muß. Indeſſen bewältigt der Telegraph auch bei 
dem gegenwärtigen verhältnißmäßig hohen Tarif 
uur mit Mühe die immer größer werdende Arbeit. 
Wie es heißt, ſollen vom künftigen Jahre ab vom 
Staatsſchatze jährlich 2 Mill. Rbl. angewieſen 
werden, um nach einigen Jahren zu einer bedeu⸗ 
tenden Grweiterung des Telegraphen zu ſchreiten 
und wird erſt dann die Möglichkeit einer Ver billi⸗ 
gerung des Tarifs eintreten, 


Enlſcheidung dieſer 


in welchem Frau Käthe Franck⸗Witt die 
795 der Frau Josefine von Pöchlaar 
pielt. 


— Im Vletorla-Tbrater hat der ver⸗ 
dienſtvolle Reaſſſeur und kalentvolle Schauſpieler 
Herr Rö zanski am 14. dieſes Monats (am 
dritten Dfterfeiertap) fein Benefi. Gegeben wird 
‚Szach i mat‘ von Blizingfi, 

— Von der Lodzer Strumpfwil Per. 
Geſellen- Innung. Am vergangenen Soantag 
den 5. April Nachmitlags um 2 Uhr fand im 
Herbergslokale an der Widzewskaſtraße Nr. 26, 
unter Vorſitz des Altgeſellen Herrn Karl Zier, im 
Beſſein des Unterälieſten Herrn Adolf Walter 


und von 34 Mitgliedern der Innung, die monat» 


liche Aufl ige⸗Sitzung ſtalt. Nachdem die Beiträge 
der Mitglieder gezahlt waren, wurde der Lehrling 
Leon Olczak aus Al Eindtow freigeſprochen und 
in die Innungsbücher als Geſelle eingetragen, mo» 
bei im ganzen zur Kaſſe kamen 12 Rbl. 50 Kop. 
Hierauf wurde noch einiges berathen und feſt⸗ 


geflellt, daß ſich gegenwärligzin der Kaſſe, außer 


Agentur des Finanzminiſterſums in Berlin von 


der Firma Schuhmacher in Hamburg gebeten 
de 
ſich mit dem Export von Käſ⸗, Butter 
und anderen Milchprodukten beſchäuligen, 
zu nennen. Diejenigen Firmen, die mit Schuh⸗ 
macher in Verbindung treten wollen, haben ihre 
Adreſſen der Agentur des Finanzminiſt riums in 
Berlin W., Kaiſerin AuguflarStraße M 73, Kai- 
ſerlich Ruſſiſche Finanz und Handelsagentur ein⸗ 
zuſenden. 


— Zur Frage der Acbeites ver ſi he : 
rung. Die fortlaufenden Hiuweiſe der Preſſe, 
eine Sanirung der Verſicherung von Arbeitern 
in Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften gegen Unfall 
und Tod vorzunehmen, haben die Aufmerkſamkeit 
der Regierung auf ſich gelenkt und zur Zuſammen⸗ 
berufung einer beſonderen Conferenz beim Acker⸗ 
baumin ſterium geführt, an welcher die Vertreter 
aller Reſſorts tdeilnehmen. Die Conferenz togt 
unter dem Vorſitz des Miniſtergehülfen Steven. 


Das beſte wäre natürlich, wie es von der 
«Hosoe Bpema> votgeſchlagen wird, eine ſtaat⸗ 
liche Verſicherung der Arbeiter einzuführen, doch 


wird es damit wohl noch einige Zeit dauern, 
denn ein folder Schritt kann ſich nur allmählich, 
im Laufe der Jahre vollziehen. Der Conferenz 
dient eine ſeinerzejſt auch von uns beſprochene 


Excellenz 


intereſſante Broſchüre L. B. Bertenſon's als Baſis, 


welche die Frage über den Modus der Unfallent⸗ 
ſchädigung im Südoſt⸗ und Süd⸗Montanbezirk 
aufklärt. Dieſe Broſchüre erſchien ſeinerzeit als 
das Reſultat einer Abkommandirung L. B. Ber⸗ 
tenſors in die genannten Montanbezirk⸗, wo er 
ſich davon überzeugte, daß die von den induſteiellen 
Unternehmungen gehanohabte 
nur das Intereſſe der Beſitzer im Auge hat un“ 
nicht das der Arbeiter. Die Privat, Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften führen mit den verunglückten Arb is 
tern meiſt einen ziemlich unzweideutſgen Handel 


Unfallve ſicherung 


um die Prämie, indem fie denſelben, falls ſie 
nicht auf das ziemlich niedrige Angebot eingehen 


wollen, den Klageweg offen laſſen. 
glauben mit der Verſicherung bei tiner 
Geſellſchaft Alles gethan zu haben. Der Bezlikg⸗ 
ingenieur des fünften Bachmutſchen Montanbezitks 
theilt in dieſer Hinſicht mit, daß die Zahl der 
mit ihrer Unfallentſchädigung unzufriedenen Ar⸗ 
beiter ſtändig im Wachſen begriffen jei, und zu 
unangerchmen Folgen führen könne. Der Inge- 
nieur des Tagonroger Montanbezirks erklärt, daß 


irgend 


Die Beſitzer 


die durch Syndikatsverpflchtungen unter einander 
verbundenen Verſicherungsgeſellſchaften eine Reihe 


von Maßnahmen treffen, um die Zahlung für die 


Unfallverſichernng zu erhöhen und die Prämien- 
auszahlungen zu erniedrigen. Was die Auszahlung 
der Veiſicherungsprämie betrifft, jo gehen die 
Agenten der einzelnen Geſellſchaſten durchaus w ll 
kürlich vor. Kommt es aber zu Klagen, 


die 


immer in großer Anzahl vorhanden find, ſo wird 


ihre Entſcheidung oft fünf Jahre hindurch hin⸗ 


gezogen. Ein derartiges Vorgehen hat die Folge, 


daß der von einem Uafall beitoffene Arbeſtet zu 
jedem Compromiß bereit iſt und ſſch benach⸗ 
theiligen läßt. Natürlich kann ein Eingeſff der 
Regierung hier viel Gutes ſtiften. Es braucht 
nur den Aerzten übertragen werden, den Charakter 
der Verletzung zu beſtimmen und den Agenten 
der Verficherurgageſellſchaften dieſes Recht abzu 
ſprechen, wodurch manches geändert werden könnte. 
Dieſe Forderung ſtellt L. B. Bertenſon mit allen 
Einzelheiten in ſeiner Broſchüre auf, die manches 
Lehrreiche gegen die unmenſchliche Thätigkeit der 
Agenten der Uafallverſicherungsgeſellſchaften ent⸗ 
hält. Sehr wichtig iſt auch der in dieſer Bro⸗ 
ſchüre ausgeſpröchene Wunſch, daß die Aerzte, 
welche den Charakter der Anfälle zu beſtimmen 
gaben, nicht von den Fabrikbeſitzern gagirt 2 
ſollen, ſondern vom Staat, damit jegliches Ab- 
hängigkeitsverhältniß in Fortfall kommt. Hierbei 
ließe ſich vielleicht noch ein anderer Ausweg inſo ; 
fern finden, als die Aerzte auch von der Semſtwo 
gagirt werden kö anten. 

Da die Broſchüre L. B. Bertenſons auf 
Grund perſönlicher ernſter Forſchung geſchrleben 
worden iſt, jo läßt ſich guch erwarten, daß 


die in dieſer Frage tagende Conferenz Mittel 


dem Gelde zur neuen Fahne, 108 Rbl. 30 Kop. 


— Die Handelafekiiam Ahriltumätz) dab die Pe b lie, Senn erſolgte Schluß der Sſüng 


um 6 Uhr. 

— Aus Zdunska⸗Wola wird uns ge 
ſchrieben: Am Freitag Vormittag traf der neue 
Gouverneur von Kaliſch. Seine Excellenz der 
Wirkl. Sſaatsrath Jägermeiſter N. J. Nowo⸗ 
ſiizow in Begleitung des Oberſten Lange, des 
Kreischefs von Sieradz Kowalewski, des Chefs 
der Landpoliz i Nıfolajew, des Bauern⸗Kom miſſärs 
Fürsten Chi kow und des Kreisbau-Inſpeklors 
Otaczewski hier ein. Am Bahnhofe wurde Seine 
von dem Bürgermeiſter Jankowski 
empfangen und noch dem Ralhhauſe geleitet, vor 
dem die Freiwillige Feuerwehr mit ſämmtlichen 
R quifiten Aufſtellung genommen halte. Nach 
eingehender e mr(prach Seine Excellenz, 
bei ſeinem nächſten Beſuche im Sommer einer 
Probe der Feuerwehr beimobnen zu wollen und 
verfügte ſich odann in das Rathhans, wo ihm 
von Kreischef die Sladträlhe, die Geiſtlichen 
fämmtlicher Gonfeffionen ſowie mehrere Bürger 
vorgeſtellt wurden. Nach einer Rundfahrt durch 
die Stodr, gelegenilſch welcher ſämmilſche Gottes⸗ 
häuſer, die Schulen, die Kaſernen und der neu 
projectirte Ringplatz beſichſgt wurden, fand im 
Rat heſchen Hotel ein Frühſtück ſtatt und um 3 
Uhr verließ Seine Exc. lenz in Begleitung der 
übrigen Gäſte unſre Stadt, nit ohne einen 
baldigen Wiederbeſuch derſelben in Augficht geftellt 
zu haben. 

— Winetes Stüem wichen dem 
1 ond. Wenn die Nalur aus langem 
Bin rich erwacht und in Wald und Feld ſich 
neut Leben geſchäftigt regt, wird auch in der 
Menſchenbruſt floher Leb nsmulh und feſſche Thalen⸗ 
luſt wieder lebendig. Mit Zauberkraft belebt die Früh⸗ 
lingszeit den in Winfersflürmen erſtarrten Orga⸗ 
nismus, für den Krankheit und Noth ihre drohen⸗ 
den Schrecken verlieren. Denn ſelbſt in den 
ſchwerſten Fällen, in denen ihr milder Hauch 
allein nicht ausreicht, den kranken Körper geſund 
zu baden, darf der Leldende neue Hoffnung 
ſchöpfen. Wie die Erfahrung täglich beweiſt, 
läßt ſich des Frühlings nalürliche Heilkraft duich 
geeignete Maßnahmen unterſtützen, und nach den 
Zeugniſſen tauſender Aerzte und Patienten iſt 
dazu daß beliebte Kräftigungsmittel „Sanakogen“ 
in erſter Linie berufen. Dank ſeiner glücklichen 
Zufammenfegung iſt es ficherlich eines der ik 
ſamſten Hilfsmittel, um den Körper zur Ulber ⸗ 
windung dec zerſtöcenden Ktankhelteſtoffe zu be⸗ 
fähigen und Kranken und Schwachen einen neuen 


Lelensfrühling zu verſchaffen. 


— Welche Treppen find die feuer ⸗ 
ſi herſten? Det Verband badſſcher Zimmer⸗ 
meiſter veranſtaltete in Karlstuhe am 24. v. M. 
Nachmiltags auf dem Meßplatz eine Brandprobe. 
Zu dieſem Zweck war eine anderthalbſtöckige Holz⸗ 
baracke errichtet worden, in der eine Gteintteppe, 
elne eiſerne Treppe, theils mit Holz⸗, theils mit 
Tylolithbelag, Treppen aus Eichen- und Fotlen⸗ 
holz, (dieſe mit berputzten Unterschichten) und eine 
kleine Treppe aus Gichenbolz (nicht verpußl) regel» 
recht eingebaut waren. Unter fämmkliche Treppen 
kam ein gleichwerthiges und gleich großes Quantum 
Holz und Hobelſpäne, die tüdhtig mit Petroleum 
gettänkt waren. Im 

Um halb 4 Uhr wurden die Hobelſpäne in 
Brand geſteckt und alsbald entwickelte ſich eine ge⸗ 
waltige Zeuerlohe. Innerhalb 3 Minuten ſtürzien 
die oberſten 5 Sanzſttintritte herab und nach 5 
Minuten war die Sandſteintreppe vollftändig ein⸗ 
geſtürzt. Nachdem der Brand eiwa 20 Minuten 
gedauert hatte, wurde mit dem Löſchen begonnen. 
Die Probe iſt, ſowell man allgemein ſehen und 
hören konnte, ohne daß wir dem Sachverſländigen⸗ 
Gutachten vorgreifen wollen, vollſtändig zu Gunſten 
der Holztreppe ausgefallen; auch die eiſerne Treppe, 
Syſtem Pfromer, ſcheint die Probe gut beflanden 
zu haben, während die Sandſteintreppe ſich gar 
nicht bewährte. 

Es wird dieſe Feuerprobe für die Staats⸗ 
und Baubehörden, die iht anwohnten, ein lehr⸗ 
reiches Material für die Bauordnung und die 
baupolizeilichen Vofſchriften, weit über dir Gren⸗ 
zen Badens hinaus geliefert haben. Zimmermeiſter, 
Architekten und Baubefliſſene ſowie ſonſtige Inte⸗ 
reſſenten wohnten der Probe bei. Eiwähnt ſei 
noch, daß eine in der Nähe errichtete Holztreppe 


und Wege finden wird, um die Mißſlände abzue und Bretterwand nach einem beſonderen Verfahren 


ſtellen. 
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Mi iprägnirt war, dem Feuer augenfällig widerſtand 
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2 nach der Löſcharbeit gefahrlos beſtiegen werden 
onnte. * 

In einer Abends abgehaltenen Verſammlung 
der Zimmermeiſter erklärte der Vorfigende, es ſei 
jetzt feſtgeſtellt, daß die Holztreppe ftabiler ſei als 
die Steintreppe, und man dürfe hoffen, daß z bei 
der Reviſion der Bauordnung die Holztreppe a uch 
für Baden freigegeben werde. 8 

— Nadel⸗Verbrauch. Bis in die ichte 

Jahre hinein erzeugte England in ſeinen koloſſalen 
Slahlwerken zu Sheffield, Birmingham und Lon⸗ 
don die größte Zahl der im Gebrauch befindlichen 
Nähnadeln, nämlich etwa 50 Millionen täglich, 
die nicht nur nach Europa und Amerika, ſondern 
auch bis tief nach China hinein exportirt wurden. 
Gegenwärtig ſteht England auf dem Punkte, von 
Deutſchland überflügelt zu werden, deſſen 70 Fa⸗ 
briken in Aipla«Chapell, Buriſcheid, Iſerlohn, 
Altona, Nürnberg und Schwalbach wöchentlich an 
die 200 Millionen Nähnadeln erzeugen. Frank⸗ 
reich und die Vereinigten Staaten folgen mit 20 
Fabriken, in denen 150 Millionen Nadeln per 
Woche angefertigt werden. Der Geſammtverbrauch 
an Nähnadeln ſtellt ſich ſomit auf die neue Summe 
von 200 Millionen täglich! 
Gaben für den Oſtertiſch. Wir 
machen unſere Hausfrauen darauf aufmerkſam, 
daß die Firma A. Trautwein, Petrikauerſtraße 
M 73, für die bevorſtehenden Feiertage ihr Lager 
von Dellkateſſen aller Art, geräucherten und mari⸗ 
nirten Fiſchen ꝛc. ꝛc. auf das Beſte afjortirt hat 
und zu civilen Preiſen die exqulſiteſten Waaren 
liefert. Ferner ſei daran erinnert, daß die ge⸗ 
nannte irma alle Sorten Weine und Eham- 
pagner ſowie ine und ausländische Liqueure auf 
Lager hält. 

— Die Veiwaltung des Armen. 
bauſes empfiehn unſer Inſtitut bei den heran⸗ 
nahenden Dfterfeiertagen der Opferwilligkeit des 
geehrten Publikums der Stadt Lodz. 

Beſonders erwünſcht find: Geldſpenden und 
ſich für das Oſterfeſt eignende Lebensmittel. 

Der Vorfitzende des Armenhaus⸗Comiiés 

G. Peyſer. 


— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

L. Sch. Lautek aus Slonim, A. Gelsberger, 

Kebſch und Ch. O. Großberg, ſämmtlich aus 
Warſchau, P. Lerner und N. B. Roſenblum, beide 
aus Jeruſalem, H. Weisling aus Grajewo, 
J. Krugin aus Tuliſchin, F. W. Böttiger aus 
Galh, L. Weine aus Wilna, Sch. Götz aus 
Lublin. 
— Eingeſandt. Der Verwaltungs- 
rath des Lodzer chriſtlichen Wohl: 
thätigkeitsvereins bringt hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß, daß im Laufe der Monate 
Februar und März a. c. zu Gunſten der Vereins⸗ 
kaſſe nachſtehende Spenden eingegangen find, 


Zu allgemeinen Vereinszwecken: 


Von der Actien Geſellſchaft „Saturn“ Rbl. 400.— 
„ Herrn Albert Starke, Breslau „ 300.— 
„ der Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Credits Lodzer Induſtrieller 98.62 
Durch Vermittelung der Redacllon 
der „Lodzer Zeitung“: 
Geſammelt auf der filbernen Hoch⸗ 
zeit der Eheleute A. H. und J. 
K. durch Frl. W. Krakowska und 
Herrn W. Kopczynski 6 
Geſammelt bei der Hochzeitsfeier des 
Herrn A. Habert und Frl. K. 
Scherfer durch Hrn. T. Fiſcher 
Von Herrn M. Zurkowski ſtatt 
Blumenſtrauß für Herrn Reich⸗ 
mann und Frau anläßlich deren 
filbernen Hochzeit 
Geſammelt auf der Hochzeit von 
Frl. Emma Krauſe und Herrn 
K. Helterhof durch Frl. Alma 


Hartich „ 2.53 
Geſammelt auf der filbernen Hoch⸗ 

zeit der Eheleute W. Hettich 

durch Frau E. Maas und Hrn. 

D. Hartwig 1 5.— 


Geſammelt in der 2. Theehalle des 
Nüchternheitskuratoriums durch 
Herrn F. Dreßler 1 

An Stelle eines Kranzes auf das 

Grab des verſtorbenen Herrn Vic⸗ 

tor Karl Wolf ſpendeten: 


Die Herren Gebr. Schülde in 


Düren „ 25.— 
Herr Oscar Stern „ 10.— 
„ Wilhelm Lürkens „ 10.— 
„ Emil Steinert „ 10.— 
„ S. Barcinski und Comp. „ 10.— 


An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab der verſtorbenen Frau Thereſe 
Steinert; 

Von den Herren Adolf und Alfred 


ohn 

Von den Herren Samuel und Mi⸗ 
chal Bergſon 

An Stelle eines Kranzes auf das 
Grab der verſtorbenen Frau Pau⸗ 
line Zukowska von den Herren: 
J. Stillermann, Hornberger und 
F. Margulies, Lurie & Comp. 
Kryſinski & Kopciowski, R. 
Grudzielski & Comp. 

Durch Vermittelung der Redaction 

der „Neuen Lodzer Zeitung“ Ueber⸗ 

ſchuß von den Spenden für fol⸗ 

a gende Abgebrannte: 

Zum Beſten der Wittwe P. Jack 
5 5 „ Arbeiter der Firma 
K. Steinert 


Zum Beſten der Frau O. W. 5 


2 — 


Zum Beſten des Herrn A. R. 
2 „ der Frau P. B., Par 
blanice 
Zum Beſten der Frau J. S. 
Vom Ehepaar Glaſer anläßlich 
ihrer filbernen Hochzeit 
Von einer Dame auf dem Masken⸗ 
ball des Männergeſangvereins 
Von Herrn Herrmann Wer ner 
„ R. Gehlig 
R. Graebſch 
F. A. Gundermann 
Aug. Heidrich, Widzew 
Rudolf Lange 
J. Stoll 
Louis Knothe, Pabia⸗ 
nice 


Von Herrn A. Lehmann 

„ „ Li. Eckardt 

1 den Herren Schulz und Muß⸗ 
tt 


Von den Herren Franz Prepel und 
Comp. 


Zum Beſten des Armenhauſes: 
Durch Vermittelung der Redaction 
der „Lodzer Zeitung“: 
Geſammelt bei der gol⸗ 
denen Hochzeitsfeier 
der Eheleute F. W. 
und Eliſabeth Leh⸗ 
mann geb. Loth Rhe. 
An Stelle eines Kran, 
zes auf das Grab dez 
verſtorbenen Joſeph 
Giger von Herrn 
Hermann Wolf 
Durch Bermittelung der 
Red. der „Neuen Lod⸗ 
zer Zeitung“: 
Geſammelt bei der Hoch- 
zeit, des Herrn T 
Maszkowski mit Frl. 
Laura Jeske durch 
Herrn Malech 7.01 


Zum Bau des Irrenaſyls: 


Von der Actien⸗Geſell. 
J. Heinzel und Ku⸗ 


5.— 


nitzer Rbl. 1000.— 
Von der Actien-Geſell. 

J. Heinzel „ 600.— 
Von den Herren Leon 

Allart und Comp. „ 2300.— 
Von Herrn Ludwig 

Ranke „ 200.— 
Von Herrn Robert Fl⸗ 

ſcher „ 100.— 
Von Herrn Franz Fi ⸗ 

ſcher „ 100.— 
Von Herrn W. Vorwerk 60.— 


Zum Beſten des Iirenaſyls: 


Von der Geſellſchaft des 
Gegenſeitigen Credits 
Lodzer Induſtrieller Rbl. 100.— 

Durch Vermittelung der 

Redaction der „Lodzer 

Zeitung“: 

Bei der Kindtaufe bei 
Herrn T. Klebſch 
durch Frl. Wolf ge⸗ 
ſammelt 


Durch Vermittelung der 
Redaction der „Neuen 
Lodzer Zeitung“: 
Durch Herrn Adv. Zuito 
15 lich 100 Ver⸗ 
gleiches zwiſchen den 
Eheleuten Ernſt 
Adolf u. Pauline Neu⸗ 
mann 4 
Geſammelt bei der Syl⸗ 
veſterfeier im Touring⸗ 
club durch Herrn M. 
Bethelt ; 7 
Geſammelt bei der Syl⸗ 
veſterfeier bei Herrn 
G. Gertner durch 
Herrn Hochmann * 


e 


Geſammelt bei der Hoch⸗ 


zeit des Herrn Nagel 

mit Frl. Kurzweg 

durch Frl. Lamprecht 
Von den Herren S. S. 

im Meiſterhauſe 5 
Von Herrn Paul Bie⸗ 

dermann 0 
Von Herrn Carl 

Sandner „ 2.— 
Von Hrn, Emil Eiſert, 10.— 
Friedrich 


8 
* 


Stark 4 Per, 
Von Herrn O. Schmidt. 2.— 


Zu Gunſten der drei Kinderbewahr⸗ 

anſtalten: 

Von Herrn C. Steinert durch den 
Herin Pate der Stadt 
Lodz, zu Rbl. 3. 

Zu Gun ſten des Nachtaſyls: 

Von Herrn Theodor Friedrich durch 
die Redaction der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ 

Zu Gunſten des projektirten Arbeits⸗ 

hauſes: 

Von Herrn Alexander Roszkowski 

Zu Gunſten des katholiſchen Wais 


5.— 


2.— 
5.— 


Nö. 1019.51 


17.01 


2860.— 


137.96 


9.— 


158.— 


er Tageblatt. — 25. März (8. April) 1908. 


ſenhauſes durch Vermittelung der 
Redaction der „Lodzer Zeitung“: 


Geſammelt beim Neu⸗ 
jahrsempfang der Be⸗ 
amten und Meiſter 
der Firma P. De⸗ 
furmont 

Geſammelt beim fröh- 
lichen Zufammenfein 
bei Hrn. E. S. 4 

Geſammelt beim Fami⸗ 
lienabend der freiwil⸗ 
ligen Feuerwehr durch 
A. Nordbruch, E. 
Schulz und A. 
Bienek 

Geſammelt bei der Hoch 
zeitsfeier des Herrn 
L. Kindermann und 
Frl. M. Wünſche 
durch Herrn W. Leh⸗ 
mann „ 424 

Von Herrn N. N. „ 2.— 

An Stelle eines Kran⸗ 
zes auf das Grab des 
Meiſters C. Pohl von 
den Beamten und 
Meiſtern der Firma 
Moritz Bauer . 

Bei gemüthlichem Bei⸗ 
ſammenſein in der 
Kontnaſtraße gel, 

Gefammelt bei Herrn L. 
Graf durch Herrn H. 
Klinger 


Rbl. 9.35 


5.05 


7.50 
„2.90 


3.80 161.84 


Für obige Spenden ſpricht der Verwaltungs 
rath des Lodzer chriſtlichen Wohllhätigkeitsvereins 
den edlen Spendern im Namen der bedachten In⸗ 
ſtitutionen ſeinen wärmſten Dank aus: 

Vict⸗Präſes: R. Ziegler. 
Miiglied⸗Secretär: S. Herzberg. 


Telegramme. 


Zujammen: bl. 3760.22 
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dungsgrund wird angegeben werden, daß die prin · 
zeſſin Louiſe, ſchon als fie den Kronprinzen hel 
rathete, an ſtark entwickelter Hyfterie litt. 

Ro m, 5. April. Auf der Konſulta werden 
die Gerüchte von einer angeblichen Reiſe dez 
Königs Victor Emanuel nach Paris als freie 
Erfindung bezeichnet. Ecſt müſſe die Frage der 
Romfahrt des Präſidenten Loubet eine befriedigende 
Löſung finden. 


Ro m, 5. April. Der Senat hat heut 
die Vorlage betreffend den höheren Unterricht am 
genommen und ſich dann auf unbeſtimmte Zeil 
vertagt. 

Ro m, 5. April. Der engliſche Bolſchafter 
Berlie hat den ſtellvertretenden Miniſter dei 
Aeußern Marin von dem bevorſtehenden Beſuch 
des Könige Eduard benachrichtigt und mit, 
geheilt, der Beſuch werde offiziellen Cgaral - 
ters ſein. 

Konftantinopel, 6. April. Der deulſcht 
Thronfolger und Prinz Eitel⸗Friedrich treffen Heute 
hier ein. 0 

Konſtantinopel, 6. April. In den 
Kreiſen der Pforte hält man die Affäre des Allen · 


ats auf den ruſſiſchen Conſul in Mitrowica durch 


die Erklärung, die der Gtoßvezir dem ruſſiſchen 
Bolſchafter abgegeben hat, für erledigt. Daß 
kreundſchaftliche Verhällniß zwiſchen den beiden 
Regierungen wird durch das Ereigniß nicht ge 
tcübt. N 
Konſtantinopel, 6. April. Die 
Pforte iſt überzeugt, daß es trotz der engliſch-fran⸗ 
zöſiſchen Hißereſlen den macedoniſchen Comitett 
nicht gelingen werde, einen allgemeinen Aufſtand 
in Macedonien herzorzurufen, weil Rußland und 


Petersburg, 6. April. Im Finanz Oeſterreich eine ablehnende Haltung einnehmen, 


miniſterium wird ein Profekt der Erleichterung 
des Credits auf Getreide in Erwägung ge⸗ 
zogen. 

Halberſtadt, 6. April. Durch eine Gas⸗ 
erxplofion in einem Kauſhauſe eniftand hier elne 
große Feuersbrunſt, bei welcher mehrere Häuſer 


Die Freitags⸗Audienz der Boiſchafter Sinowjew 
und Calice beim Sultan hat die Situation vow 
läufig gemildert, gleichzellig aber die Pforte zu 


energiſcherem Vorgehen gegen die albaneſiſche Be⸗ 


wegung veranlaßt. 
Pera, 5. April. Zur Begrüßung des deul⸗ 


eingeäſchert wurden. Das Feuer verbreitete ſich ſchen Kronprinzen und des Prinzen Eitel Stich 


mit großer Schnelligkeit, fo daß raſch ſämmiliche 
Etagen des Gebäudes in Flammen ſtanden. 
Schließlich wurde auch das Nebenhaus, welchts 
den hiſtoriſchen Namen „Der Schuhhof“ führte, 
von dem Feuer ergriffen. Obwohl die Feuerwehr 
dieſes Haus mit allen zu Gebote ſtehenden Mit⸗ 
teln zu erhalten ſuchte, war alle Mühe umſonſt; 
bald ſchlugen die Flammen aus allen Fenſtern 
und dem Dach heraus und verzehrten das ganze 
Innere des Hauſes, bis die Außenmauern in ſich 
zuſammenfielen. Ein drittes mit dem Schuh⸗ 
hof in gleichem Alter ſtehendes Haus wurde ſtark 
beſchädigt. 

Frankfurt a. M., 5. April. Soweit 
die Reiſedispofitionen des Kaiſers feſtſtehen, trifft 
derſelbe am 3. Juni gegen 7 Uhr Abends bier 
eir, um gleich vom Hauptbahnhof zur Sängerhalle 
zu fahren. Die Kriegervereine werden Spalier 
bilden. 

Paris, 6. April. In der Deputierten⸗ 
kammer ſtand eine Vorlage zur Berathung, nach 
welcher Militärperſonen, die vor ihrem Dienflan- 
tritt beftimmte Befähigungen erworben haben und 
ſich darüber durch Zeugniſſe von Schüßen ⸗ und 
Turnvereinen auswelſen können, einen Vorzugs⸗ 
anſpruch auf die Beförderung zu Unteroffizieren 
erhalten ſollen. Ein Antrag auf Vertagung wegen 
der Nichtanweſenheit des Kriegsminiſters wird mit 
275 gegen 244 Stimmen abgelehnt. Le Höriffs 
(Nationalift) brachte einen Gegenvorschlag ein, 
nach welchem alle genügend ausgebildeten Soldaten 
nach viermonatiger Dienſtzeit zu Unteroffizieren 
befördert werden können. Der Berichterftatter 
Berteaux bekämpfte den Gegervorſchlag; er führte 
aus, die Regierungsvorlage ſolle keineswegs ein 
Vorzugsrecht für die Mitglieder der genannten 
Vereine ſchaffen, denn die zur Beförderung in 
Betracht kommenden Mannſchaften hätten ſtets 
zuvor eine Prüfung vor Offizieren der aktiven 
Armee abzulegen. Die Vorlage warde ſchließlich 
mit 514 gegen eine Stimme angenommen. 

Rio m, 6. April. Dem „Giornale d’Italia* 
zufolge hat der König von Sachſen durch eine hochge⸗ 
ſtellte Perſon an den Papft die Bitte gerichtet, 


die Ehe des Kronprinzen zu trennen. Der Papſt 


ſoll ſich einverſtanden erklärt haben. Als Schel⸗ 


rich, die Sonntag Nachmittag in den Dardanellen 
eintreffen, fährt die „Loreley“ mit dem Kaiferl, 
Geſchäftsträger Frhrn. von Wangenheim und einis 
gen Herren der Bolſchaft, ſowie die türkiſche Bach 
„Suat“ mit einer türkiſchen Miſſion unter Führung 
Tuikhan Paſchas an Bord heute Abend dahin ab 
Die Ankunft in Konftantinopel erfolgt Montag 
Vormittag. 

Saloniki, 6. April. Die Behörde 
hat verboten, auf der Straße Waffen zu tragen. 

Sofia, 6. April. Aus Küſtendil if 
Militär ins Innere des Landes abgegangen, un 
einen Trapp von 250 Auffländiſchen zu zer / 
ſprengen. 

Sofia, 6. April, Die Note der Pforte an 
die bulgariſche Rivierung trägt den Charakiet 
eines Ultimatums und hat hier tiefen Gindrud 
gemacht. 

Belgrad, 6. April, Geſtern fanden bier 
Demonſtrationen gegen den Conſtitutionswechſel 
ſtatt. Das Militär gab blinde Salven ab, die 
Gensdarmerie ſchoß ſcharf. Zwei Perſonen wurden 
getödtet, neun verwundet. 

Madrid, 6. April. In Saragoſſa, Orledo, 
Valladolid und Santjago find regzierungsfeindlicht 
Demonftrationen vorgekommen. Der Univerfitäld 
ſenat in Salamanca hat gegen den blsherigen 
Gouverneur einen Proceß angeſtrengt. 

Madrid, 6. April. Die ganze biefige 
Polizei iſt mit Karabinern bewaffnet, In Barce⸗ 
lona iſt die Lage auch ſehr kritiſch, die Polizei 
mußte mit dem Säbel dreinhauen. Alle Läden 
find geſchloſſen. 

Madrid, 6. April. Die Vorfälle in 
Madrid und Salamanca haben im ganzen Landt 
ungeheure Erbitterung hervorgerufen. Man ifl 
allgemein der Anficht, daß ſich das heutige Cabinet 
Silpelas nicht werde halten können. 

Madrid, 6. April. Der vorgeftrige Zur 
ſammenſtoß zwiſchen Studenten und Arbeitern 
einerſeits und der Pollzei andrerſeits geftaltete fig 
zu einer förmlichen Straßenſchlacht. Auch Frauen 
nahmen theil, indem fie mit den verſchledenſten 
Gegenſtänden nach den Poliziſten warfen. Drei 
Mann wurden getödtet. Unter den Schwenag 
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Bilanz der nz der Gefellichaf Öegenfeitigen Credits Ladzer Juduſtriller 


per 31. März 1903. 


AC TI VA. bed. an, PASSIVA Aut. [Ron 
Baarbeftand . Mie, auftragen , M, e e 48,294 72 10% ige Einlagen d. En . 1,261,200 — 
Reichs baut — 7715 A 86,742 | 59 || Nelervecapital . . Nau 152,140 02 
Guthaben bei brivatbanken 164,953 | 66 Einlagen auf laufende Wochen Fan, . 
Dis coutirte 9 mit mindeſtens zwei Unterfäiften : : a) von den Mitgliedern. Ne. 793,380.33 
Wechſel a. Lodz Rs. 3,155,231.17 b) von dritten Pirſoaen „ 2,805,372.91 |3,598,753 | 24 
0 5 „andert Plätze 796.317.— — 
c) „ im Rediscent bei d. Reichsbank „ 309,248.47 65 || Gorrefpondenten: . & : : j 
„ * " privabanken . 9,680.01 | 4,270,476 56 a) Guthaben der doreiſp Noe g „Rs. 3,062.80 
In caſſowechſel im Porteſenille 14,259 50 b) " . „ 75,343.85 78,406 | 65 
Darlı hen gegen Unterpfand von gBeribbapieren 121,514 Iukaſſo Creditoren 31,239 64 
Eorrefpı nrenten : Nostro Wechſel im Nediscont: 
Wechſel bei unſeren Correſp. . „ 132,310 50 a) bei der Reichs bank Rs. 309,248.47 
N Loro, b) „ „ Privatbanken, „ 9.80.01 | 318,928 | 48 
Diverſe Außenftänd: . } . Res. 222,950. 40 355.290 | 90 | Zinſen und Probiſion N a 97,467 39 
Eigene Eſfecten . NU N 281,567 | 81 Spar- u. Hilfskaſſe d. Beamien . 37,052 | 27 
Eſſecten d. Reſerveſonds 182,662 | 07 || Zeanfiteriiche Beträge 49,571 | 92 
Werth des Banfgebäudes . . ! N 0 ' 47,000 | — | Unerhobene Dividende: 35,687 | 05 
Werth der Comptoireinrich ung. . » 5 > . 4,486 | 90 
Proteſtirte Bechlel 20 15,507 | 14 
Tranſitoriſche Beträge a N 111,457 94 | 
Hondlungsunkoſten 1 2 . - 16,241 | 20 | 
880 44. ‚660,446 | 66 5,660,446 66 
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in größter Auswahl ſtändig auf Lager. 
Il Concurrenzloſe Jabrifspreiſe Ill 


ARTHUR KLEIN MANN : 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. 
Permanente große Muſterausſtellung. 
Specialität: 


Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 
N Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 
* Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 
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. M. F. STOLARSKI, “ . 
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eee Mäßige Preife. G 


88. ICH vet 58.0 Nur echt mit dieser Marke. 
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Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
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Alfred joner 


Warschau, Chmielna 26. 


Druckfertige Cliches, Ornamente etc. | 
in grosser Auswahl. 
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Lager Optiſcher und 


chir urg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 


Vunderwood und Hammond 
find die beſten, dauerhafteſten und für Siefige Berhältniffe au gesignetiten, weil man 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Photogranjifhe Appa⸗ 
su Glockenleitungen und Telephon-Anlayzerı werden zu foli- 
den Preifen gemacht bei 


A. Dlering 
Optiker. 
Petrikauer Stroße 87. 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Wichard Lüders 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 
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= mit 20sjähriger practiſcher Routine 
214 Concerthaus-Reſtautant 5 theilt in kürzeſter Zeit in und n 
mit Gummirädern, eins und zweiſpännig zu fahren, ganz wenig ge | > Hauſe gründlichen Unterricht in der 
S b. auch, iſt preiswert; abzugeben. Näheres Exp. d. Bl. S 22 Dzielna 18. 2. diene Buchführung a, , g 
S. Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
®| ==; empfiehlt kalte Imbiffe, das durch feine vorgügliäe Zubes |” | men, wie nm, Gompoltarbeiten gegen 
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Staatl. k = bi Bon Als Speclalität übernehme unter ſtreng⸗ 
3 8 i S End Ss Täglich Concert des italieulſch u Sänger ⸗ u =; ſter Oriscretion das Anfertigen complicte 
resiau, 1 e > Mandolinen⸗Virtnoſen € exteits. &: | tefle Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung. 
a Gewerbeschule mit Pensionat| 2 Auftreten bes beliebten Romiters ARAMBURO w. & | ber Bücher nach den neueften practiiäjten 
Klosterutr. 93|:96. 2 f Methoden, ſowie ſtundenweiſe Füh 
b rösste derartige Anstait Schlesiens. Gewissenhafte Ausbildung in Täglich neues Nepertoir Entree frei. |& rung 


iller praktischen u. vrissenschaftlichen Unterrichtsfächern. Beste Empfehlung. 


uel. hulbeginn Anfang A 1 Näb. durch Prosp, 
Vorzügl. Verpflegung. Schulbegi g Apr PN 5 


derſelben zu jeder gewünſchten N 
unter mäßigen Bedingungen. 
2 Näheres Ziegelſtraße Nr 55, W. 15 


Leder Tageblatt. — 26 März 8 sen, 8 Rr. 80 


8- 0 e „Die Bürften: und Ju der Stadt 
27 { / 
BA" Pinſelfabrik von 
| ui A N. 
Maison Margot | se Mate. Touaſchon 
13 PER c Petritaner-Straße 92. 
Petrifaner Straße Nr. 41, 7 rb ger fa, 25 l 4 | iſt vom 1. Jul,, an einen chriſtl. Miet her 
Soeben eingetroffen: © 0 Kuh 1 85 1 alle Sorten Die abzugeben: Ein Haus aum 
akerneueſter Fagons Ae me Schw nie, sn Meet Ge⸗ 
9 7) jowie Kämme, Schwämme, Fenſter⸗ at tte, geeignet zu einem Ge 
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Rawrot-Etrafie Nr. 1 zur Baisonm 


empfiehlt dem geehrten Publikum 
N. B MIRIENBAUM, 
Wasserdichte Herren. tod Wäre, N 
ene Ae für Kutscher und Wächter, 


2 ‚Sämmtliche Schuhwaaren “" eimmars Fabr. 
I! hygienisch, leieht, ologant und stark |! 


empfiehlt: 
Die neueſten Leibträger für das Wohl der ganzen FM, 
Frauenwelt. Dieſer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was \\\ 
auf dieſem Gebiete geboten werden kann. Jeder Mann \ 
dürfte des Dankes ſeiner Frau ſicher jein. wenn er für i 
die ungeſäumte An ſchaff nz und Beautzung einer ſo'chen Lei bbinde Sorge trägt. 
Dieſen Leibträger tragen auch v ele Herren zur größten Zufriedenheit. Man ve⸗ 
lange meine Preis liſte gratis Alle Größen find auf Lager und können 
ſofort geliefert werden, 


Gustav Annweiler, Nawroiſtraße 11 
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relle der Schönheit 


*pusjäug ur 3uogeg 


Creine CAIul 
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gegen Sommersprossen, 


einziger Beweis 
der Echtheit die (A 8 
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5 Strand-Schuhe Fi a — 51 3 Unterschrift: 
P adag ogium (straug & Handschuhe, . 


Zu haben in allen Apotheken, 
Droguerie- und Parfümerie- 


Linoleum i Rollen, Teppichen und Läufern. 


in T ich 
bei Filehne. Wachstuch-Fabrikate Tree che und . 
1 
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande, nimmt neue Plünch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (13 N Ede 


Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen auf, und ent- 6 8 b 0 g en 1 0 90 8 „W 9 c i ec h 9 ., 


lässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum einjährigen NB. Die englischen Biofiufintei werden such mach Masse etre ff 
Dienst, 


Cosmetisches Mittel, welches das Gesicht frisch und rein macht. 
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ie Wein-Groß. Hondinng 
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k. SZYKIEN, LODZ, 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager von 


UNGAR-WEINEN 


(auf der Padzer Hygieniſchen Kebensmiltel-Ausftellung mit der goldenen Nedaille grämiirt) 


ſowie die vorzüglichſten Rhein⸗, Bordeaux, ſpaniſchen und inländischen Weine verſchiede⸗ 
ner Jahrgänge und hochfeiner Qualität in Flaſchen und Füfern, 

Ungarweine können auf Wunſch meiner geehrten Kundſchaſt in Fäſſern auch direkt ans meinen eige- 
nen Kellereien in Mad, (Ungarn), geliefert werden. 

Gleichzeitig ımpfehle in großer Auswahl verſchiedene iu⸗ und ansländiſche Schnäpſe. 
5 0 15 ig Cognac der renommirteſten Firmen und bin ich in Folge größerer Abſchlüſſe in der Lage, dieſelben 
illigſt zu liefern 

Um ſich vor Cänſchungen zu ſchützen, wolle das geehrte Publikum auf die Flaſchenmarke achten, welche 

meine Firma trägt. 
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